
erschlıen 1932 1n Parıs) steilt eın eigenes Werk VO  5 Jamet Cdar unı! stammt 1n
dieser Form nicht VO:  5 der chwester. ame verarbeitete die Dbeiden Berichte VO:
1633 un 10654, durch diese Zusammenfassung ihrer Aussagen die Ursuline welte-
L  - TrTeisen der Öffentlichkeit ekann machen. Das Buch reich: 1Iso anders,
als das Inhaltsverzeichnis wıll 1U bis ZA0D Te 1654 (Das Inhaltsverzeichnis
el nämlich das Buch ın wel Dschnittfe die Z.e1t bis 1639, un! das innere en
1634—1672). Eıne Einführung VO  D, ame geht dem ext OTauUs un 1n einem Anhang
S1Nd einıge extie uber die Schwester gesammelt. Knappe (Iür ıne deutsche AÄUuUS-
gabe kurze) Anmerkungen sollen den ext erlautern un! VOTLT em aut die
Entstehungszeit der bschnitte verweısen. Belege aus der authentischen ext-
ausgabe fehlen leider überhaup W1e auch sonstige Lıteraturangaben nıcht gegeben
werden.
Wenn INa  5 auch der Arbeitsweise un dem orgehen des Herausgebers nicht
kritisch gegenüberstehen kann, darf 00828  - doch die Übersetzung egrüßen.insofern dem euts:  en Leser A0 erstenmal eın größerer exTl der Ursuline
zugäanglich WITrd. Denn dieses Buch ist nıcht 1U für den Historiker VO  5 Interesse,
sSsondern düurifite durchaus auch Theologen un: Ordensleute ansprechen. Ersichtlich
wIird autf jeden Fall, wıe diese westier sıiıch 1mM Jan Gottes WU. Man ern
S1e un i1Nre Au{ffassung kennen, un!: 1mM erglei bleibt 9lz un! Nnregun
füur die eilgene klösterl:i Lebensgestaltung übergenu. Limburg
aus Hang Dıe KkatTholische ä TCHe IOn C e STSCHEN KHKAaum
es: un! egenwart. unchen Nnion Pustet (1963) 2924 TE 15,80
Der Verfasser ist selbst Chinese in seinem Buch wiıll die gegenwärtige Situatilon
der 1r un des Katholizismus ın Ma eschreiben Diesen Au{ir1iß baut
auf dem Hintergrund der chinesischen es un! der irche ın ına qauf.
BT der Untertitel nıcht ganz E da die egenwart welt umfangreicher und eigent-icher gemeint ist als dıe Vergangenheit Die ersten Kapıitel Sind entsprechen! der
es: hinas, der chinesischen ultur und dem chinesischen Menschen ew1ldmeDas epotfene 1StT sehr nNnapp Wer schnell Sich intensiver mi1t der Materie befassen
wIill, Se1 Qautf Werner Eıchhorn Kulturgeschichte Chinas, Stuttgart 1964 (Urban
er 76) verwlesen. Mehr als den geschichtlichen S geht dem Ver-
fasser die egenwart. Die folgenden Kapitel bringen eine ausiüuhrliche Dar-
stellung der geistigen un! relıgıösen SituatijJon nach dem eizten Weltkriege. Eint-
sprechend der polıtischen augenblicklichen Situatilon behandelt Verfiasser nach-
einander die 1r unter dem Kommunismus, die irche ın Taıwan (Formosa), die
iırche ın ongkon und a° und 1e  ich die chinesischen Katholiken 1m Aus-
land. Der letzte Abschnitt Defaßt sıch eingehend mi1t der Problematik, die mit der
Missionierung der Auslandschinesen gegeben 1S%. Eine ausgewählte Bıblıographie
beschließt den Band, der IUr 1Ne überblı  artige erstie nIormatıon gute Dıenste
tut, 1n die TODleme einIuhNr un! den lick fur den missionarischen Dienst schärift.

Limburg
Kajetan r1e'! esen  1 e VAO TK MM 18i 6n eu Wien: Seelsorger
Verla erder 1963 124 10,90
Die Volksmission hat w1ıssenschaftliches Bürgerrecht erlangt d1ies zeig das VOTLI-
legende Buch, das aus einer Dissertation der Universität reiburg WeIlZ
herausgewachsen 1st. el geht das „hneute“, fÜür das der anregende un!
sauber gearbeitetie historische el 1U  H hinführenden harakter hat. Der Verfifasser
wıll die Konzeptlion einer wesentilıchen und z en  erechten Olks-
milssion herausarbeıiten, un! hat einer amı ın Angri{f£ genommMmenen Theologie
der Volksmission un! ihrer eute wirksamen astora utes un esichertes
3al Der Wert des es S VOT em ın der pastoral-Iheologischen estands-
aufnahme, die, eıich mM1 L1ıteratiur belegt, miıtten hineiniührt ın die Problematik
eines mlssionarıschen UIDTIU: Insoiern ist die Arbeit des Schweilzer Kapu-
zıiner für den Pastoraltiheologen W1e T den Seelsorger unentbehrlich

OSSer
Benno Hegglin De  — CNn CediKAEN  ]]SCH@ A 19 rechitsgeschicht-
liıcher HU wW 1  lung un geltendem ırchenrec Kirchen-
geschi  iche Quellen un!: Studien, begründet un:! eleite VO  3 Heıinrich SUuSso Tech-
ter, an ST ılıen EOS Verlag der Tzabtielı 1961 DA geb
Es wurde mit echt gesagT, die es: des enediktinertums Se1 die Ges
seiner Äbte, weilil der AD je nach selner Persönlichkeit das Gesicht selines Ostiers
prä: Andererseifs WIrd die Ges der enediktiner davon estimm(t, Was S1e
selbst Aaus der Einrichtung des es machten So erlebfife das ened1.  inische Moönch-
Lum nde des ahrhunderts 1ne starke Verweltlichung, weil dlie btswürde
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NUur noch als Benefizlium, als Quelle für el  um un! Einfluß befirachtet wurde.
Immer wleder regten sich Reformbestrebungen Seit dem 15 Jahrhundert lassen
sıch unter den eformbewegungen wel Gruppen unterscheiden: die ine ist Z2e11-
tralistisch orlentiert un! stellt die Kongregation über das Einzelkloster Slie hat
zZe1iill! ern Die andere Gruppe wiıll d1e Einzelabtei als 1nNe es  ossene Familie,
1ın welcher der AD auf Lebenszeit regilert. Dalß der Abt auch 1m ex Iuris Cano-
N1C1 ıne Sonderstellung einnimm(t, zel. sıch schon daran, daß der „abbas“ der
einzige Trdensobere 1st, der einen eigenen, ausschließlich ihm zugehörenden amen
erhält. Vier Trien VO  - Äbten werden 1 (: erwähnt der as Primas, der as
Superlor Congregationis Monasticae Erzabt, Abtpräses), der as nullius und der
Abt des selbständigen OSTIers Im ergleı ZUTr früheren ellung eines Abtes hat
der CC 1Ne gewIlsse es!  räaänkung der en Gewalt gebracht TOLZ dieser
es  rankun bleibt dem Abt nach eutigem echt noch eın weiıtes YWeld.
sich als machtvolle Führer seines Kloster zeigen kann. Das Buch VO  5 Hegglin ist

des Ordenswesens.
eın ehrreiches, historisches und echtliches okumen: ezuglı einer Zentralfigur

Hainer

Jean Bosc, Jean Guitton, ean Danielou: Geeint ÜT C das, Wa 5r ECHNMNT
Eın katholisch-protestantisches Gespräch. Mit einem Geleitwort VO.  - Albert Branden-
burg Aus dem Französischen. GrTraz, Wien, Koln Verlag Styrla (1963) 163
Ln 9,80
Der Inhalt Ein Geleitwort VO:  5 Albert Brandenburg; ein Vorwort VO  5 JacquesMadaule; ean Bosc: der protestantis Standpunkt; folgen drei Gesprächeulttfton-Bosc Die Bedeutiung der 3bu und die Inkarnation; Bosc-Guitton Der
Begri{ff der Autor1tät un! der Burgschaft; Danielou-Bosec: Die 1S5' Erneuerung,die Auslegung der HL Schrift, die Autorität der irche; das Buch es:  1€e.
Danielou mi1t das Herz des TOoblems
Die Themen klingen gewl  1g’ die Verfifasser sınd renommilerte Persönlichkeiten
Man rag sich JEl WOZUu dieser anı Denn wird iın diesem Buch nl
gesagt, Was nicht schon ausgesprochen worden waäre. Nur wird hler VO:  S Franzo-
SC  5 gesagt, wobei der protestantische esprächspartner ean OSC der reformier-
ten 1r angehor Das Buch stelle auIigrun: „einer el ul  y sehr effender
egriffe und Vorstellungen glel  sam ine Blutauffrischung für eigenes Oku-
menisches Gespräch dar“ (13), el 1m Geleitwort ewl werden 1ın dem Buch
die entscheıidenden Fragen angegangen, die Positionen offengelegt als otwendige
Voraussetzung für eın uchtbares un gezieltes Gespräch. Doch irgendwie bleibt
eın unbefriedigender Eindruck zurück, der wohl daraus resultiert, daß hemenwahl

an W1e 1eie der espräche nıcht proportlonal S1INd. Und WenNnn INa  @} ın einer
nmerkun. VOT dem dritten Gespräch les(t, daß ın den Diensträumen des ran-zösischen) erlages stattifand drängt siıch die Vermutung auf, daß hier eın
Buch „gema worden 1S%. Man rag sich, wem das Buch mehr dienen soll dem
ökumenischen Gespräch der dem Verlagsgeschäft. Konsequenterweise el. das,
aTru)l denn eın solches Buch, das für Franzosen eine Einführung sein mag, auf
unseren üchermarkt bringen? Limburg
Pierre 1n G 1 e ©  F Kıne religionspsychologi-sche ntersuchung un: pädagogische Wegweisung WTr Paulinus-Verlag. 228 S 9
Kart. 9,80
Der Wert der sychologie un! ihrer (allerdings manchmal hypothetis  en) Erkennt-
nisse WIrd allmählich besonnen und unbefangen erkannt, nachdem manches Miß-
trauen un! auch manch übertriebenes Vertirauen einer ruhigen Haltung aitz
machen beginnt. ntier den Veröffentlichungen, die 1n eizter eit Entw1  ungs-psychologie und Glaubensleben behandelten, wird auch das vorliegende Buch wert-
VO. Dienste tun. In einem erstien eil er 1N die Haltungen un! Kon-
flikte, die 1n den verschiedenen bschnitten des jJugen!  en Lebens auIizuireien
pflegen un! mi1t denen die Seelsorge ernstill rechnen hat. ufschlußreich sind
hier besonders die Ausführungen über einschlußweise und ausdrü  iche Bekehrungbzw. Abfall Gerade die Tatsache, daß die Bekehrung bei manchen ypen VO:  -
Jugen:  en nicht reflex un! ausdrücklich, sondern 1n Verbindung mıit einer
bestimmten moralischen Ents  eidung auftritt, IMU| VOT einer rationalistischen der
„Kerygmatis  « übersfteigertien Wertschätzung der bloßen Wortverkündigung DZW.
Darlegung der Glaubenswahrheiten 1n der atfechese Warnen. Das Gesagte wird
oft TrTeIfien! durch ussprüche Jugen:  er erläutert. Die starke Zerlegung des
Stoiffes 1ın verschiedene Aspekte erleichtert die Lektüre, WITF. ber do  B 1mMm driıtten
(am wenigsten originellen) e1il („Pädagogische un: pastorale Erwägungen“) etwas
verwirrend.
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